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1910
Abonnements auf die „Karlsruher Heilung"

für die Monate
November und Dezember

nimmt jede Postanstalt entgegen.
Die Expedition der „Karlsruher Zeitung"

Rmtlicber Teil.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben unter dem 7 . Oktober d . I . gnädigst geruht , den
Telegraphensekretär Hermann Ullrich aus Offenburg
mit Wirkung vom 1 . April 1910 ab zum Ober -Tele-
graphensekretär beim Telegraphenamt in Konstanz zu
erneitnen.

Mit Entschließung des Großh . Verwaltungshofs vom
19 . d . M . wurde dem Verwaltungsassistenten Wilhelm
Kaus bei der Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen
die Amtsbezeichnung Buchhalter verliehen .

NLcbt- Amtlicber Zell

Hnnfabirnd .
Die „Nordd . Allg. Ztg ." schreibt in ihren Rückblicken:

„Unsere Bemerkungen über die Wahlfondsaufrufe des
Hansabundes haben in der liberalen Presse viel Wider¬
spruch gefunden, jedoch haben wir in den uns vorliegen¬
den Artikeln , von denei : die meisten um .den springenden
Punkt , die angebliche, wirtschaftspolitische Mißachtung
und Entrechtung des Kaufmanns , vollständig herum¬
gehen, eigentlich nur zwei Argumente zur Verteidigung
der Sprache dieser Aufrufe gesehen : erstens , daß man in
Wahlaufrufen doch noch ganz anderen Tabak gewohnt
sei, zweitens , daß der Bund der Landwirte mindestens
ebenso scharf spreche, ohne eine Zurückweisung zu erfah¬
ren . Zu dem ersten Punkt wollen wir bemerken , daß man
dem bevorstehenden Wahlkampf nur mit gesteigerten Be¬
sorgnissen entgegensehen kann, wenn selbst die Kreise des
guten Bürgertums es als normal betrachten, daß ihre
Interessenvertretung den Feldzug mit Waffen dieses Ka¬
libers eröffnet . Wir sind aller Voraussicht nach noch
reichlich ein Jahr von den Wahlen entfernt . Welche
Berge von Verbitterung und Verärgerung werden sich
auftürmen , wenn es das ganze Jahr nicht nur in dieser
Tonart fortgehen soll, sondern einer den anderen an
Schärfe der Sprache zu überbieten suchen wird ? Ein
Keil treibt hier notwendig den andern . Es liegt ange¬
sichts der tiefen Mißstimmung , die in unseren: Volke be¬
reits vorhanden ist , ein gemeinsames Interesse der staats¬
erhaltenden Elemente vor , mäßigend und warnend einzu¬
wirken. In diesem Sinne bei jedem gegebenen Anlaß
unsere Stimme zu erheben, betrachten auch wir als unsere
Pflicht . ■

Dieser Pflicht — und damit kommen wir zu dem zwei¬
ten Punkt — würden wir uns auch nicht gegenüber agita¬
torischen Ausschreitungen des Bundes der Landwirte ent¬
ziehen. Wir müssen dabei aber feststellen , daß ähnliche
Angriffe aus Gesetzgebung und Verwaltung , wie sie vom
Hansabunde ausgegangen sind, von agrarischer Seite
gegenwärtig nicht zu verzeichnen sind . Die „Deutsche
Tageszeitung " hat auch zutreffend darauf aufmerksam
geniacht , daß wir ja nicht den Bund der Landwirte gegen
den Hansabund verteidigt , sondern Vorwürfe dieses Bun¬
des gegen die Regierung abgewehrt haben . Eine Partei¬
nahme zugunsten der Landwirtschaft gegen die Interessen
der anderen Erwerbsstände war in unseren Äußerungen
so wenig enthalten , wie sie der Regierung fernliegt , die
ihre Aufgabe nicht darin sieht , Land gegen Stadt , einen
Erwerbstand gegen den anderen auszuspielen , sondern
den auseinandergerissenen Gruppen unseres Erwerbs¬
lebens die Gemeinsamkeit der nationalen und wirtschaft¬
lichen Interessen zum Bewußtsein zu bringen und die
anklagend und abwehrend einander gegenüberstehenden
Parteien endlich wieder zu fruchtbarer Arbeit zusammen¬
zuführen . Wenn Handel und Jndiistrie sich für die not¬
wendig wiederkehrende Periode dieses gemeinsamen Wir¬kens stärken wollen, so ist dagegen natürlich nichts einzu-

wcnden . Darin sehen wir vielleicht das Berechtigte auch
in den Bestrebungen des Hansabundes . Aber auf dem
Wege , der mit den Wahlaufrufen betreten wird , ist das
Ziel nicht zu erreichen . Man kommt weiter auseinander ,
anstatt sich zu nähern ; man erweitert die Gegensätze, an¬
statt die Kluft zu schließen . . . ."

Deutsches Weich.
Tarifverträge und sozialer Friede.

Tie Tarifvertragsstatistik zeigt Jahr um Jahr ein
Wachstum solcher Abkommen nach Zahl und Umfang .
Das gestattet den tröstlichen Schluß , daß die friedfertige
Gesinnung im allgemeinen tatsächlich zuninimt . Nach
der soeben herausgegebenen Übersicht des Kaiserlich Sta¬
tistischen Amts über den Stand vom 1 . Januar 1910
ergibt sich , daß zu diesen: Zeitpunkt 6678 Tarife mit
137 214 Betrieben abgeschlossen waren gegen 6981 Tarife
mit 130257 Betrieben ani 1 . Januar 1909 . Die Zahl
der unter diesen Verträgen tätigen Arbeiter stieg wäh¬
rend des Jahres 1909 von 1 055 664 auf 1 107 478. Zum
Vergleich sei angefügt , daß am 1 . Januar 1908 5324
Tarife mit 11050 Betrieben und 974 564 Arbeitern be¬
standen. Die Zunahme 1909 ist also etwas geringer , als
die von 1908 . Doch ist jetzt ein zwar langsameres , aber
stetiges Anwachsen zu bemerken . Allerdings ist bemer¬
kenswert, daß von den 2046 Tarifen , welche über die
Vertragsdauer überhaupt Angaben machen , inehr als
ein Drittel (835) ans nur ein Jahr abgeschlossen sind ; die
übrigen schwanken zwischen 1 und 2 Jahre , die Höchst¬
dauer- vrm 8 Jahren wird nur ganz vereinzelt erreicht.
Aber es wird .sich , wie der „Schwäb. Merkur " meint ,
empfehlen, Schlüsse aus der Vertragsdauer so lange zu
vermeiden, als hier nicht vollständigere Angaben vor¬
liegen . Es kommt hierauf in der Hauptsache auch nicht
so sehr an . Vielmehr ist das entscheidende Gewicht auf
die Zunahme der Tarifverträge als solcher zu legen. Es
sind zurzeit doch bereits weit über eine Million Arbeiter
(und zwar handelt es sich hier um Elitearbeiter , da
diese Verträge für ungelernte Arbeiter weniger in Be¬
tracht kommen ) vertraglich festgelegt, so daß sie in der
Lage sind, den Segen geordneter Arbeitsverhältnisse und
des guten Einvernehmens zwischen Unternehmer und
Arbeitnehmer in seinen : ganzen Umfang an: eigenen
Leib zu spüren.

Republik und . Bolkswohl .
Über dieses Thema niachte dieser Tage der bekannte

Zentrnmspolitiker Justizrat Tr . Karl Bachem folgende
bemerkenswerte Ausführungen : Ist denn wirklich die
Republik gleichbedeutend init den : Wohl des Volkes? In
Frankreich besteht die Republik jetzt seit 40 Jahren . Ihr
erster Präsident , Thiers , gab ihr das Wort :nit aus den
Weg : Die Republik wird konservativ sein oder sie wird
nicht sein ! Aber nachdem die monarchische Restauration
mißlungen war , wurde die französische Republik rasch
hintereinander liberal , dann radikal , un: beim Sozialis -
:nus anzulangen und heute unmittelbar vor dem Ab¬
grunde der Anarchie zu stehen . . . . Frankreich hat schon
seit langen Jahren sozialistische Minister . Müßte in
einer solchen Republik nicht das Volkswohl aus der höch¬
sten Höhe stehen? Und was sehen wir in Wirklichkeit?
Eine weit schlechtere Lage der arbeitenden Klassen als im
monarchischen Deutschland, Zügellosigkeit sondergleichen,
krmnpfhaste Zuckungen des Staatswesens ohne Ende,
Ausstände, die den Charakter wirtschaftlicher Jnteressen -
kämpfe völlig aufgegebei : haben und den Charakter anar¬
chistischer Machtkänipfc ohne Scheu an der Stirne tragen .
In Frankreich hat die sozialistische Republik dep Nach¬
weis ihrer völligen Jnrpotenz erbracht . . . . Was bei uns
für die Arbeiter geleistet worden ist , konnte nur geleistet
werden, weil Deutschland eine feste monarchische Regie¬
rung hat . Tanken wir Gott , daß bei uns der monar¬
chische Gedanke , die Treue des Volkes zu den angestamm -
ten Monarchien noch feststeht . Keine Verfassung birgt
so sehr für das Wohl des Volkes, wie die monarchische.
Nichts ist törichter, als dem Volke vorzuspiegeln , es sei
für etwas gebessert, wenn die Monarchie durch die Re¬
publik ersetzt werde.

Rheinischer Parteitag der Konservativen.
Unter dem Vorsitz des Kammerherrn Frhr . v . d .

Lehen tagte am Sonntag in Duisburg ein konservativer
Parteitag für die Rheinprovinz. Anwesend waren etwa
tausend Personen , von Abgeordneten Gescher , Schulze-
Pelkum , Heckenroth , Linz, Vorster, v . Liebert und Graf
Wilhelm Hoensbroich . Ter Vorsitzende bezeichnete als
Zweck der Versammlung , eine Parole der Sammlung
auszugeben und nicht scharfe Töne anzuschlagen. Frhr .
v . Richthofen -Mertschütz sprach über „Was wollen wir
Konservativen? " : Die Versammlung sei kein Husaren¬
ritt zum Westen . Die Elbe sei keine Trennungs¬
brücke zwischen den Konservativen im Osten
und im Westen . Der Redner suchte, nach dem Bericht
der „Franks . Ztg .

"
, die Angriffe ans die Partei zu

widerlegen. Nicht die Konservativen, sondern Herr
Bassermann habe Bülow gestürzt. Man wolle nicht zu
Bülows , sondern zu Bismarcks Politik zurück . Wenn
der Freisinn sich nicht ändere, werde man kaum mit ihm
gehen können . Mit den Nationalliberalen und dem
Zentruu : würden sich wohl Berührungspunkte finden .
Die Christlich - Sozialen seien immer Freunde der Kon¬
servativen gewesen, könnten aber nicht die Partei im
Westen ersetzen . Von der Regierung erwartet :nan eine
energische Stellungnahme zu den schwebenden Fragen .
Mit Abwarten und Artikeln in der „Norddeutschen All¬
genminen Zeitung " sei nicht gedient . In einer Reso¬
lution wird geschlossenes zielbewußtes Vorgehen aller
konservativgerichteter Männer für dringend erforderlich
gehalten.

Elsaß - Lothringischer Parteitag .
Aus Straßburg , 23 . Okt ., wird uns gemeldet : Der

Andrang zum ersten elsaß -lothringischen Zentrumstag
war ungemein stark , so daß der 1600 Personen fassende
Saal des „Sängerhauses " wegen Überfüllung polizeilich
gesperrt werden mußte. Eine zweite Versammlung
wurde deshalb gleichzeitig im „Ritter " abgeho ,»n , wäh¬
rend in einem Nebenraum des „Sängerhauses " eine
dritte Versammlung für französisch Sprechende stattfand ,
an der etwa 200 Personen teilnahmen. In der deutschen
Versanmstung, in der Reichstagsabgeordneter Dr . Von-
derscheer den Vorsitz führte , kam es zu einer starken Be¬
tonung des Zusannnengehens der elsaß - lothringischen
Zentrumspartei mit der altdeutschen Zentrumspartei .
Es sprachen unter anderen : Reichstagsabgeordneter
Hauß über die politische Lage in Elsaß-Lothringen und
die Verfassungsreform, wobei er ausführte , daß auch das
Zentrum für ein proportionales Wahlsystem sei, aber
erst müsse das geheime direkte Wahlrecht für die Wahlen
zur Zweiten Kamn:er bewilligt werden, worauf man
versuchen könne, es durch ein proportionales System zu
verbessern . Professor Spahn trat dann für die Kon¬
fessionsschulen ein und unterstrich dabei kräftig die Not¬
wendigkeit des Zusammengehens mit der altdeutschen
Zentruinspartei . Für den erkrankten Reichstagsabge¬
ordneten Dr . Heim-Regensburg sprang der Reichstags¬
abgeordnete Will ein , der über die Mittelstandsfrage
sprach . Ferner sprach Geistlicher Rat Wacker aus Baden
über die politische Lage im Reiche.

* Zur Niederlage der sächsischen Sozialdemokratie.
Die Sozialdemokratie hat bekanntlich bei den Land¬

tagsersatzwahlen in Leipzig und Plauen einen sehr er¬
heblichen Stimmenrückgang erlebt. Bezeichnenderweise
sind die beiden Wahlkreise Hochburgen der Radikalen
strengster Observanz. Tie sogenannte revisionistische
Presse knüpft an diese Tatsache und ersucht die radikalen
„Genossen "

, sich in Zukunft etwas mehr um die eigenen
Angelegenheiten zu kümmern , bevor sie in süddeutsche
Dinge hineinredeten. So schreibt die Mannheimer
„Volksstimme" : „Wir Süddeutsche haben es stets abge¬
lehnt , uns in die Verhältnisse unserer Gesinnungsgenos¬
sen jenseits des Mains -zu mischen, um ihnen Ratschläge ,
Lehren oder gar Tadel zu erteilen. Wir beschränken uns
vielmehr darauf , auch in diesem Falle über die Partei¬
ereignisse in Sachsen die dortige Presse selbst zu Gehör
zu bringen , können aber nicht umhin, unserer Freude
darüber Ausdruck zu verleihen , daß ein ähnlicher Miß¬
erfolg , wie er da unmittelbar nach Magdeburg den „radi¬
kalen" Sachsen beschieden war , nicht uns „revisioni¬
stischen" Badenern passierte ; denn wir wüßten nicht, ob



man in Leipzig für ihn die — Fluktuation der Bevölke¬
rung als genügende Erklärung hätte gelten lassen . . . . . .
Wir geben vorläufig der Hoffnung Ausdruck, daß die
bittere Enttäuschung , die am letzten Dienstag unsere
Parteigenossen in Leipzig erlebten, deren Parteiorgan
bestimmen möge , th Zukunft mehr als bisher die Dinge
in seiner allernächsten Nähe schärfer ins Auge zu fassen,
statt sich speziell uns Süddeutschen gegenüber fortwäh¬
rend als das Parteigewissen und die Wächterin des Prin¬
zipienkapitols aufzuspielen.

"

** Badische Politik .
Der „Freiburger Bote" schreibt in seiner Nr . 241

vom 22. Oktober : „ . . . . die Bezeichnung „Genosse " hat
für Minister von Bodman ihre volle Berechtigung.

" Und
an einer anderen Stelle heißt es : „ Was bedeutet denn im
heutigen Sprachgebrauch das Wort „Genosse " ? Es ist
gleichbedeutend mit dem Wort : Sozialdemokrat " .

Die Behauptung , daß der Minister eines monarchi¬
stischen Staates Sozialdemokrat sei, enthält eine
schwere Beleidigung des Ministers . Die Behauptung
ist aber eine so widersinnige und haltlose und ihr Zweck
ein so durchsichtiger , daß die Regierung es für unter
ihrer Würde hält , gegen das Blatt ein gerichtliches Ver¬
fahren herbeizusühren .

Wenn übrigens der Artikel zum Beweis dafür , daß die
sozialdemokratische Partei den Minister für sich in An¬
spruch nimmt , schreibt , Bebel habe gesagt : „ Minister
von Bodman ist vielleicht ein besserer Sozialdemokrat , als
die badischen Revisionisten"

, so entbehrt diese Behaup¬
tung offenbar der tatsächlichen Grundlage . Sie stützt sich
anscheinend auf ein u . a . im „Bad . Beobachter " Nr . 215,
2 . Bl . abgedrucktes Referat einer mit C .P .C . bezeichneten
Korrespondenz. So kann sich aber der Abg . Bebel nach
Sachlage gar nicht geäußert haben, und nach andern Be¬
richten hat er sich auch nicht so geäußert . Nach Nr . 257 der
„Volksstimme" hat er vielmehr folgendes gesagt :

„Der Minister v . Bodman hatte den Sozialdemokraten
die Gleichberechtigung glatt abgesprochen und erklärt ,
sozialdemokratischeBezirksräte nicht zu dulden. Genosse
von Bodman (Schallende Heiterkeit) . . . Der Minister
Von Bodman hat sich in der ganzen Sache wirklich viel
korrekter benommen, als unsere Genossen . (Lebhafter
Beifall .) Der heutige Staat soll die Staats - und Gesell¬
schaftsordnung aufrechterhalten , wenn nötig mit Gewalt .
Wenn also die Herrschenden uns die Gleichberechtigung
versagen, so kann ich das von ihrem Standpunkt aus
verstehen."

Damit stimmen die Berichte anderer Blätter , z . B . der
„Köln. Ztg ." überein .

Der „Freiburger Bote " behauptet weiter : „Minister
Frhr . von Bodman hat auf dem letzten Landtag gegen¬
über dem „Genossen" Abg . Kolb einmal (nicht in öffent¬
licher Kammersitzung) die Äußerung fallen lassen : „Er
(Kolb ) könne auch noch Minister werden ! " Diese Be¬
hauptung ist eine freie Erfindung . Der Minister hat
weder diese noch eine ähnliche Äußerung getan.

Übersicht .
Der hessische Finanzminister Braun erlitt am Sams¬

tag abend auf seinem Bureau einen Nervenchok , bei dem
das Bewußtsein jedoch keinen Augenblick gestört war .
Das Befinden des Ministers hat sich erfreulicherweise
sehr rasch gebessert . Tie Nacht von Samstag auf Sonn¬
tag verlief bei ruhigem Schlafe sehr befriedigend. Funk¬
tionsstörungen sind nicht vorhanden . Eine vollständige
Genesung ist mit Sicherheit zu erwarten , jedoch wird der
Finanzminister bis zur Wiederaufnahme seiner Dienst¬
geschäfte einer längeren Schonung bedürfen.

Tie „ Köln . Volksztg.
" schreibt zu der Tr . Mathiesschen

Broschüre: Keine Korporation kann einen Mann „ ab¬
schütteln"

, den sie gar nicht als ihr Mitglied kennt. Herr
Tr . Mathies hsit, so viel uns bekannt ist, seinen Wohnsitz
im Auslande und hat sich dabei, wie es scheint, extreme
kosmopolitische Ansichten angewöhnt , die den Empfindun¬
gen der deutschen Katholiken, die ihr Vaterland nicht min¬
der lieben wie die Protestanten , durchaus widersprechen .
Ob er, wenn er Bürger des Deutschen Reiches wäre , der
Zentrumspartei angehören würde, -wissen wir nicht , wir
vermuten aber , daß er am -Zentrum sehr vieles auszuset¬
zen hat .

Der Saatenstand im Deutschen Reich um Mitte
Oktober war , wenn 2 gut und 3 mittel im Durchschnitt
bedeutet : für Winterweizen 2,6 , Winterspelz 2,6 , Winter¬
roggen 2,4, Kartoffeln 2,9.

ArrsLanö.
Portugal .

' Lissabon, 23 . Okt. Das Amtsblatt wird morgen
einen Erlaß veröffentlichen, der die vollständige Ver¬
staatlichung der Schulei: anordnet . Eine Verfügung des
Ministers weist den Staatsanwalt an , das Strafgesetz¬
buch gegen die Priester , die die neue Regierungsform
und die Behörden angreifen , zur Anwendung zu bringen .
— Blätterinelduirgen zufolge hat mau in Cintra in den
Gemächern der Königin Anielia zwei große Koffer mit
verschiedenen Papieren ' aus dem Justizministerium ge¬
funden.

Lisiabon, 24 . Okt. Mehrere Tausend Handlungsgehil¬
fen erschienen gestern im Ministerium des Innern und

forderten strenge Durchführung des wöchentlichen Ruhe¬
tages.

Lisiabon, 24 . Okt. Die Fuhrleute in Lissabon sind in
den Ausstand getreten , um eine Lohnerhöhung durchzu¬
setzen .

Lisiabon , 24 . Okt. Heute werden Dekrete erlassen wer¬
den , durch die die theologische Fakultät der Universität
Coimbra aufgelöst, die akademische Gerichtsbarkeit sowie
der Eid der Professoren und Rektoren abgeschafft und
freie Vorlesungen geschaffen werden sollen .

Die persische Frage.
Konstantinopel , 24. Okt. Gestern nachmittag wurde

in einem Theater in Pera eine von der persischen Kolonie
organisierte Protestversammlung gegen die englisch¬
russische Aktion in Persien abgehalten . Zahlreiche Tür¬
ken , insbesondere Offiziere , wohnten der Versammlung
bei . Mehrere Redner , unter ihnen ein Tunesier , appel¬
lierten an die Solidarität der mohammedanischen bzw.
asiatischen Völker und betonten , daß die Teilung Per¬
siens für die Türkei verhängnisvoll sein werde. Daher
müsse sich die türkische Regierung mit aller Kraft , haupt¬
sächlich durch Annäherung an den Dreibund , dagegen
wehren. Der Abgeordnete Ubeidallah hob hervor , daß
Deutschland an die Stelle Englands als Stützpunkt für
die- Mohammedaner getreten sei , und zählte die Dienste
auf , die Deutschland den Mohammedanern wiederholt ge¬
leistet habe . Der Redner forderte die Versammlung auf,
an Kaiser Wilhelm ein Telegramm zu richten, in welchem
unter Berufung auf die früheren Dienste die Hofffnung
ausgedrückt wird , daß er die Teilung Persiens nicht er¬
lauben werde. Der Antrag wurde unter lebhaften: Bei¬
fall und dem Rufe : „ Es lebe Deutschland ! " angenommen,
während gegen die Mächte der Tripleentente Pereatrufe
ausgestoßen wurden .

AuslandMbersicht .
* Paris , 24 . Okt . Der „ Eclair " erinnert daran , daß

General dÄmade vor einem Jahre in einem Interview
auf die für Frankreich so gefährliche Marokkopolitik
Spaniens hingewiesen habe. Die gegenwärtigen Ereig¬
nisse bestätigten die Voraussage des Generals dÄmade ,
der damals wegen feines Freimutes gemaßregelt wor¬
den sei.

Madrid , 23 . Okt. Der Deputierte Senante inter¬
pellierte in der gestrigen Sitzung der Kammer wegen
der Religionspolitik der Regierung . Er tadelte es, daß
die Kundgebungen der Katholiken in Bilbao und San
Sebastian verhindert worden seien , und erklärte , die
Katholiken würden mit allen Kräften gegen die anti¬
religiöse Politik der Regierung ankämpfen . Minister¬
präsident Canalejas erklärte in seiner Erwiderung , es
sei sein Wille, im Einvernehmen mit Rom allmählich zur
Kultusfreiheit zu gelangen .

Mukden, 24 . Okt . Der Provinzialrat hat beschlossen ,
die von der regierenden Dynastie geschaffenen Vorrechte
der mandschurischen Truppen aufzuheben und die Mand¬
schuren ebenso wie die übrige Bevölkerung Chinas zum
Dienst in der organisierten Armee heranzuziehen.

Grossberzoglum Waden.
Karlsruhe , 24 . Oktober.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte an:
Samstag vormittag den Vortrag des Geheimerats Or .
von Nicolai .

Mittags fuhr Seine Königliche Hoheit von hier nach
Schwetzingen , wo die Ankunft um 1f4 Uhr erfolgte.
Höchstderselbe wurde an: Bahnhof von den : Landeskom¬
missär, Amtsvorstand und Bürgermeister begrüßt und
durch die geschmückten Straßen , in denen die Schuljugend
Spalier stand, nach dem Schloß geleitet . Vor den : Schloß
hatten die Militärvereine des Gaues Aufstellung genom¬
men. Seine Königliche Hoheit schritt die Front ab und
zeichnete sämtliche Kriegsveteranen durch Ansprachen aus .
Sodann folgte in: Schloß die Vorstellung der Staatsbe¬
amten , der Geistlichen , des Gemeinderats von Schwetzin¬
gen , der Bezirksräte und der Bürgerineister des Bezirks.
Seine Königliche Hoheit unternahm darauf eine Rund¬
fahrt durch den Schloßgarten und erschien um 5 Uhr zum
Tee bei dem Amtsvorstand , Geheimen Regierungsrat
Asal und Gemahlin . Gegen 6 Uhr fuhr Seine Königliche
Hoheit nach Heidelberg, stieg in: Großherzoglichen Palais
ab und besuchte später die Vorstellung im Heidelberger
Stadttheater .

Gestern Sonntag vormittag nahm Seine Königliche
Hoheit der Großherzog am Gottesdienst in der Heilig¬
geistkirche in Heidelberg teil . Zur Mittagstafel im Groß¬
herzoglichen Palais waren an Seine Königliche Hoheit
den Prinzen Rangsit von Siam und an Seine Hoheit den
Prinzen Wilhelm von Sachsen-Weimar Einladungen er¬
gangen . Nachmittags ^ 4 Uhr erschien Seine Königliche
Hoheit zum ersten Konzert der Heidelberger Bachvereins-
Jubelfeier in der Stadthalle .

Heute vormittag besichtigte Seine Königliche Hoheit
der Größherzog unter Führung des Oberbürgermeisters
Or . Wilckens das Städtische Hallenbad in Heidelberg
und die Ausgrabungen auf dem Heiligenberg .

Nachmittags fuhr Höchstderselbe nach Waghäusel , um
die dortige Zuckerfabrik zu besichtigen und heute abend
nach Karlsruhe zurückzukehren .

Aus der Residenz.
Z . (Großherzogliches Hoftheater .) Boieldieus roman¬

tische Oper „Die weiße Dame "
, eines der reifsten Werke

des fruchtbaren Opernkomponisten, das nach längerer
Zeit wieder auf dem Spielplan erschien , zeigte sich auch
bei der neuerlichen Vorführung als sehr zugkräftig . Das
ist sowohl auf die anspruchslose, aber gefällige und unter¬
haltende Musik, als auch besonders auf die Besetzung der
beiden , virtuosen Zuschnitt tragenden , Hauptgesangs¬
partien zurückzuführen. In der Titelrolle brillierte
Frau Kallensee durch ihre hochentwickelte Gesangskunst,deren vielfache Vorzüge nicht nur in dem Duett des
zweiten, sondern namentlich in der großen Arie des
dritten Aktes hervortraten und stürmischen Beifall weck¬
ten . Sehr gefeiert wurde Herr Jadlowker , dessen Georg
Brown :uan sich gesanglich allerdings kaum vollko:nme-
uer denken kann. Der feurige Vortrag des Auftritts¬
liedes, die Bravour , :: : it welcher der kolorierte Teil der
Partie bewältigt wurde , vorab aber die vornehme Aus¬
führung der Cavatine , mit der meisterlichen Verwendung
des Falsetts lassen den Künstler als einen der ersten
Vertreter rechten Kunstgesangs erscheinen . Nicht uner¬
wähnt bleibe das durch Frau Warmersperger — welche
die „ Ballade " und das Duett mit Georg sehr ansprechend
sang — und Herrn Bussard gut vertretene Pächterehe¬
paar Dickson. Als Gaveston hatte Herr Keller einen be¬
sonders guten Tag , und recht hübsch gelang Frl . Bruntsch
die Romanze der alten Margarete . Herrn Lorentz Inter¬
pretation der Oper trug der rourantischen Stimmung
durchaus Rechnung und ließ die Begleitung zugunsten
der Singstinunen angemessen zurücktreten. Das ausver¬
kaufte Haus hielt mit seiner Anerkennung nicht zurück.

Herr Kammersänger Jadlowker wird vor Antritt seinesAmerikaurlaubcsan: Sonntag den 30 . Oktober als des Grieuxin „Manon" im hiesigen Hoftheater und am Mittwoch den
26 . Oktober als Rudolf in „Bohöme " im Theater in Baden-
Baden zum letzten Mal austreten. Während seiner Abwe¬
senheit wird Herr Jadlowker zunächst mehrere Wochen von
dem Königlich Bayerischen Hofopernsänger Otto Wolf in
München , welcher den hiesigen Theaterbesuchern durch wieder¬
holte Gastspiele im Hostheater und durch seine Mitwirkung im'
Äbonnementskonzert bekannt ist, und später von dem Opern¬
sänger Paucho Kochen, zurzeit in Berlin , welcher bei den Auf-
sührungen des „Banadictrich " im letzten Winter die Partiedes Dietleib gesungen hat , vertreten werden .

(Gastspiel Leopold v . Plappart im Residenztheater . ) Im
Residenztheater in der Waldstratze Nr . 30 wird der Rezitator
Leopold Ritter von Plappart ein piertägiges Gastspiel geben .

(Das Herbstrennen des Karlsruher Reitervereins ) , das am
Sonntag stattfand , hatte folgendes Ergebnis : 1 . Bersuchs - Hür -
den-Rennen ( ca . 3000 m . ) Ehrenpreis, gegeben vom Verein
zur Hebung des Fremdenverkehrs dem siegenden Reiter, und
Preis von 1000 M „ davon 750 M . dem ersten , 150 M. dem
zweiten, 70 M. dem dritten und 30 M . dem vierten Pferde.
Herren - Reiten. Es starten sieben Pferde. Es siegte Babylon
( F . Roether ) , Reiter K . Zorn von Bulach ; 2 . Tom Taget. Rei¬
ter Bes . Lt . Goeschen ; 3. Baro, Reiter Bes. Lt . Frhr. v.
Hadeln . Tot. : 20 : 10 ; 12, 13, 28 : 10. — 2. Preis von Ett¬
lingen. Preise von 250 M. , davon 150 M. dem ersten, 70 M.
dem zweiten, 20 M . dem dritten und 10 M. dem vierten
Pferde. Hürdenrennen für Pferde im Besitze badischer Land¬
wirte (ca. 1600 Meter) . Es starten 5 Pferde. Es siegte
Hanne , Reiter Bes . Albert Wurth ; 2. Keitzel II ., Reiter Bes.
Wilhelm Karl ; 3. Togo , Reiter Bes. Rud . Futterer ; 4 . Ani ,Reiter Bes . Karl Wuirth . — Tot. : 20 : 10 ; 13, 13 : 10. — 3.
Hardtwald -Jagdrennen ( ca. 3000 Meter) . Ehrenpreis der
Stadt Karlsruhe dem siegenden Reiter ; Ehrenpreis vom Ver¬
ein den Reitern des 2. und 3 . Pferdes . Es starten 7 Pferde.
Es siegte Zuflucht . (Lt . v . L . v . Uslar ) , Reiter Lt . v.
Bauer ; 2 . Ely, Reiter Bes. Lt . v . Scharberg; 3 . Banna, Reiter
Bes . Lt . v . Hoffmeister . — Tot. : 17 : 10, 13, 16, 16 :10. — 4 .
Verkaufs -Jagdrennen ( ca . 4000 Meter) . Ehrenpreis, gegeben
vom Badischen Automobilklub Karlsruhe dem siegenden Reiter,und Preis von 1000 M . , davon 700 M . dem 1 . , 200 . dem 2 . und
100 M . dem 3. Pferde. Es starten 6 Pferde. Es siegte Wisdom
Tooth (F . Noether ) . Reiter Lt . Eggeling ; 2. Cermann Coun¬
cil ( W. Zöllner ) , Reiter Lt . Hagemann; 3. Hofnarr (Freiherr
v . Rosen ) , Reiter Lt. v . Hoffmeister . Tot. : 16 :10, 14, 16 :10.— 5. Karlsruher Jagdrennen (ca. 4000 Meter) . Ehrenpreis
Seiner Königlichen Hoheit des Grostherzogs dem siegenden
Reiter, und 1500 M. , davon 1000 M. dem ersten , 300 M . dem
zweiten, 150 M . dem dritten und 50 M. dem vierten Pferde.
Es starten 5 Pferde. Es siegte Heck, Reiter Bes. Lt . Graeff ;
2 . Zampa (F . Noether ) , Reiter K . Zorn von Bulach ; 3. Ziga¬
rette (St . Zeltmann) , Reiter Lt . v . Scharsberg. — Tot : 34 : 10 ;
17, 14 :10. — 6 . Offizier-Jagdrennen ( ca. 3500 Meter) . Ehren¬
preis Sr . Exzellenz des kommandierenden Generals des XIV .
Armeekorps dem siegenden Reiter und 600 M . , davon 400 M.
dem ersten , 150 M. dem zweiten und 50 M. dem dritten
Pferde. Es starten 7 Pferde. Es siegte Kapitalist, Reiter
Bes . Lt . v . Fabcr du Faur ; 2 . Gneggjudr, Lt . Frhr. v . Hadeln ,
Reiter Lt . Eggeling ; 3 . Aster, Reiter Bes. Lt . Loog . — Tot. :
44 :10 ; 14, 14 , 14 :10.

(Zum Besten des Pensionsfonds des Großherzoglichen Hof¬
theaters) wird am SamStag , den 14 . Januar nächsten Jah¬
res in den Räumen der städtischen Fcsthalle vom gesamten
Personal des Hoftheaters ein Fest veranstaltet, das wir
schon jetzt der

~
wohlwollenden Aufmerksamkeit des Karls¬

ruher kunstliebenden Publikums wärmfteus empfehlen möch¬
ten . Die Veranstaltung, für die die vorbereitenden Arbeiten
bereits im Gange sind, wird als „Weißes Rößl" - Fest ge¬
plant, wodurch man ihrer künstlerischen Ausführung -im
einzelnen den weitesten Spielraum verschaffen und beson¬
ders den Besuchern die Wahl des Kostüms , entsprechend , dem
zwanglosen Charakter des Festes, vollkommen frei stellen
will.

(An Spenden für die Hochwasserbeschädigten ) sind bei 8er
Hauptsammelstelle der städtischen Sparkasse hier bis jetzt ins¬
gesamt 94 194.44- Mark eingegangen.



Badische Chronik.
Hridrlßttt, 23 . Okt. Die auf 3 Tage bemessene 28jährige

Jubelfeier des Heidelberger Bachvereins und des Akademischen
Gesangvereins nahm heute nachmittag vor ausverkauftem
Hause in dem großen Saale der Stadthalle unter Leitung des
Generalmusikdirektors Prof . Wolfrum und unter Mitwirkung
erster auswärtiger Künstler im Beisein Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs sowie des Prinzenpaares Max von
Baden ihren Anfang mit der eindrucksvollen U -moII-Meffe
von Bach . Heute abend fand ein Festmahl zu 350 Gedecken
in der Stadthalle statt .

Heidelberg , 24 . Okt. Aus Anlaß des Jubiläums des Bach-
Vereins wurde Generalmusikdirektor Wolfrum von der hiesi¬
gen theologischen Fakultät zum Ehrendoktor promoviert . Bei
dem gestrigen Festmahl überreichte Prinz Wilhelm von Sach¬
sen -Weimar im Namen eines Komitees opferwilliger Kunst¬
freunde dem Vorstand des Bachvereins eine Urkunde über eine
Spende von 10 000 Mark als Bachvereinsjubiläumsstiftung .

Werteste WcnHvicHten rrrrö Hletegvcrrnme .
Friedberg i . H., 24 . Okt. Das russische Kaiserpaar mit

Familie sowie der Großherzog und die Grotzherzogin von
Kessen sind heute vormittag 10 Uhr 60 Minuten im Hof¬
sonderzug von hier nach Schloß Wolfsgarten abgereist.

Darmstadt , 24 . Okt. Der russische Hofzng mit dem
russischen Kaiserpaar und dem Großherzogspaar von
Hessen traf um 12 Uhr 45 Minuten hier ein . Die Herr¬
schaften begaben sich per Automobil nach der Rosenhöhe
zur Einweihung des umgebauten Mausoleunis . Nach
Beendigung der Feier , der auch Prinz und Prinzessin
Heinrich von Preußen und die Großfürstin Sergius von
Rußland beiwohnten , fuhren sämtliche Herrschaften
direkt nach Schloß Wolfsgarten .

Paris , 24 . Okt. Aus Creuzot wird gemeldet , daß in
den Schneiderschen Werken Versuche mit einem soeben
fertiggestellten 305 Millimetergeschütz vorgenommen
worden seien , das ein 100 Kilogramm schweres Geschoß
30 Kilometer weit schleudern könne. Die Versuche
hätten sehr günstige Ergebnisse geliefert .

Paris , 24 . Okt. Der aus Lissabon hier eingetrosfene
päpstliche Nuntius Msgre . Tonti erklärte einem Mitar¬
beiter des „ Figaro "

, daß König Manuel in erster Reihe
als ein Opfer der Zugeständnisse auzusehen sei , die er
einer Partei gemacht habe, deren Mitglieder nicht gerade
zu den Stützen seines Thrones gehörten . Dadurch sei
unter den Monarchisten Unzufriedenheit hervorgerufen
und die treuesten Anhänger des Königtums seien ent¬
mutigt worden.

Brüssel , 24 . Okt. Prinz und Prinzessin Karl Anton
von Hohenzollern sind heute hier eingetroffen .

Belgrad , 24 . Okt. Die Besserung in dem Befinden
des Kronprinzen hält an . Die Temperatur war heute
früh nach gut verbrachter Nacht 37,5 ; Puls 100 ;
Atmung 33 . Infolge der entschiedenen Besserung im
Befinden des Kronprinzen reist Professor Chvostek nach
Wien ab .

Saloniki , 24 . Okt . Montenegriner überfielen neuer¬
dings türkische Ortschaften bei Wenizka und griffen die
türkischen Grenzwachen an . Es entspann sich ein drei¬
stündiger Kampf , in welchem 6 türkische Soldaten tödlich
und eine Anzahl Dorfbewohner mehr oder weniger
schwer verwundet wurden . Ähnliche Überfälle ereigneten
sich im Wilajet Skutari , wo die türkischen Soldaten
2 Tote und mehrere Verwundete , die Montenegriner
8 Tote hatten .

Wertschieöenes .
Berlin , 24 . Okt. Heute vormittag begann vor der I . Straf¬

kammer des Landgerichts Berlin I die Verhandlung gegen den
Reichstagsabgeordneten Bruhn und Genossen. Die Anklagelautet auf Erpressung bzw . Beihilfe dazu . Angeklagt sind
Reichstagsabgeordneter Wilhelm Bruhn , der Herausgeber der
„ Wahrheit "

, der Verleger Paul Bruhn und der verantwort¬
liche Redakteur der „ Wahrheit " Otto Weber . Die Anklage
umfaßt die Fälle Israel , Jandorf , Wolf Wertheim , Piano -
fortefabrik Hintze , Klub Berolina und Bar Riche .

Berlin , 24. Okt. Infolge des schweren Zusammenstoßes zwi¬
schen halbwüchsigen Burschen und Schutzleuten wurden noch
gestern Nacht 200 Verdächtige sistiert , von denen 8 als an den
Ausschreitungen beteiligt wicdererkannt und verhaftet wurden.

Leipzig, 23 . Okt. Bei dem gestrigen Rennen in Gegenwart
des Königs um den Königspreis stürzte Leutnant Metz von
den 19er Husaren in Grimma so unglücklich , mit seinem
Pferde , daß er bewußtlos liegen blieb . Außer einer schweren
Gehirnerschütterung erlitt er lebensgefährliche Verletzungen.
Das Pferd mutzte erschossen werden.

Gleiwitz, 23. Okt. Der kürzlich im Walde tot aufgefundene
Amtsrichter Siebe ist , wie der Staatsanwalt mitteilt , nicht
durch eigene Fahrlässigkeit , sondern durch Mörderhand ums
Leben gekommen . Die sachverständige Untersuchung ergab
nicht den geringsten Anhalt dafür , daß Siebe durch einen
Schuß aus der Nähe getötet worden sei . Die für die Ermitt¬
lung des Täters ausgesetzte Belohnung ist aus 3000 M . erhöht
worden.

Wien, 24 . Okt. Der Maler Siegmund Lallemand , Profes¬
sor an der Akademie der bildenden Künste, ist hier im Alter
von 71 Jahren gestorben.

Prag , 24 . Okt. Gestern hat sich der tschechische Komponist
Ferdinand Lachner, Professor der Violinschulc am Prager
Konservatorium , infolge von Nervosität in seiner Wohnung
erhängt . Lachner stand im Alter von 54 Jahren .

Lrtevcrtrrv .
Detlev von Liliencrons Ausgewählte Briefe . Zwei Bände.

(Verlag Schuster & Locffler , Berlin . )
An keinem Dichter hat unsere mit Schlagwörtern arbeitende

Zeit mehr gesündigt, als an Detlev v . Liliencron , den man den
Hurrapoeten nannte , und dessen Wesen man begriffen zu haben
glaubte , wenn man mit verständnisvollem Kopfnicken meinte,^as sei ja der „ dichtende Naturbursche "

, der „Dichter der klei¬
nen Mädchen und der großen Trinkgelder "

. Und wie anders

schaut doch der Detlev von Liliencron cm», den wir jetzt in den
vom Freund« Richard Dehmel herausgegebenen zwei Bänden
„Ausgewählte Briefe " kennen lernen ! Dehmel hat sich um
das persönliche Andenken Liliencrons und um die deutsche
Literatur ein bleibendes Verdienst erworben , als er kurz nach
dem Tode des Dichters in energischer Weise die unberechtigte
Veröffentlichung von Briefen des Toten verbot . Dehmel sah,
wie alsbald „ die Briefe durch die Presse gejagt wurden , mit
denen er die Zaungäste seiner Berühmtheit zu traktieren
pflegte"

, Briefe , die lediglich von seiner liebenswürdigen
Schwäche für andere diktiert waren , und die den Menschen
Liliencron in ganz falschem Lichte zeigten. Ein liebenswür¬
diger Schwerenöter und harmloser Draufgänger war Detlev von
Liliencron gewiß nicht . Wenn es je einen deutschen Poeten
gegeben hat , der mit : blutendem Herzen unter innerer und
äußerer Not um seine Achtung als Mensch und Dichter ge¬
rungen hat, so ist er es gewesen . Dem Psychologen bieten
schon die Werke selbst den Schlüssel zu seiner Herzenskammer .
Mit Recht sagt Dehmel, daß sich diese seine Werke zu neun
Zehnteln um Wahnsinn und Mord , Elend und Sünde drehen,
und daß als Stirnbild vor jedes Gedichtbuch Dürers „ Ritter ,
Tod und Teufel " gehöre . Die jetzt erschienen Briefe zerstören
das Märchen vom harmlosen Becher - und Mädelspoeten
Liliencron gänzlich . Chronologisch geordnet enthüllen sie ein
tief ernstes Lebensbild, aus dessen einzelnen Zügen fast alle
die Nöte sprechen , die je ein menschliches Herz durchzumachen
hat . Natürlich fehlt dabei auch nicht die Farbe des heiteren
und genuhfrohen Leichtsinns . Aber gerade im Kontraste hierzu
wird das Charakterbild umso packender . Diese Briefe regen
zu psychologischen Studien an , wie nicht viele Briefsammlungen .
Daß der literarische und kulturgeschichtliche Wert dieser Aus¬
gabe ebenfalls ein ganz bedeutender ist, erscheint selbstverständ¬
lich. Der erste Band beginnt mit den Briefen Liliencrons an
seinen Jugendfreund Frhrn . Ernst von Seckendorfs und schließt
mit solchen an Richard Dehmel ( 1893) . Tie übrigen .Adressaten
haben sämtlich in der Literatur Deutschlands eine mehr oder
weniger gewichtige Rolle gespielt ; cs seien nur Bierbaum ,
M . G. Conrad, Klaus Groth , Max Kretzer, Timm Kröger,
Emil von Schönaich - Carolath , Gustav Falke , Fontane , Her¬
mann Friedrichs , Heiberg, Arno Holz, Karl Henckell genannt .
Der zweite Band weist unter den Briefempfängern Namen
auf , wie Elisabeth Förster-Nietzsche, Hehmel, Geheimrat Prof .
Köster , Karl Kraus , H. Spiero , Will Vesper, Prof . Eugen ,
Wolfs, Wolzogen . — Die beiden Bände sind vom Verlag , der
der Liliencron -Verlag schlechthin ist , schön und solide ausge¬
stattet worden. So wird das Werk eine besonders willkom -
mene Gabe für den Weihnachtstisch sein. C . Anicnd.
Römische Spaziergänge . Von Stendhal Henry B e y I e .

(Eugen Diederichs, Jena ) .
Von Henry Behle, der sich nach der deutschen Stabt Stendal

in der Altmark Stendhal nannte — nicht aus Verehrung für
den größten Sohn dieser Stadt , Winckelmann, sondern einer
Marotte folgend — von Beyle selbst stammt der Ausspruch,
daß er erst um 1900 herum werde gelesen werden . Das pro¬
phetische Wort ist in Erfüllung gegangen. Der Mann , den
ein Goethe verehrte und ein Nietzsche bewunderte , ist in ^der
letzten Zeit in Deutschland beinahe populär geworden . Der
Verlag Eugen Diederichs hat die meisten seiner Werke (Rot
und Schwarz, Die Kartause von Parma , Bekenntnisse eines
Egotisten, Über die Liebe , Renaissancenovellen ) von Oppeln --
Bronikowski übersetzen lassen , und der Verlag Georg Müller -
München hat neuerdings ein Buch Stendhal -Briefe heraus¬
gegeben . Jetzt reihen sich den neu ins Deutsche übertragenen
Werken Stendhals die Promenades dans Rome (Römische
Spaziergänge ) , ebenfalls von Diederichs unternommen , an .
Friedrich von Oppeln-Bronikowski hat den literarhistorischen
und kritischen , Ernst Dipz den künstlerischen Apparat der Aus¬
gabe besorgt. Die Römischen Spaziergänge , die von dem fast
zum Italiener gewordenen Franzosen 1828/29 zusammen mit
seinem Freunde Colomb in Paris zu Papier gebracht wur¬
den , stellen das Reizvollste dar , was nach Goethe über Rom
und Italien im Plauderton geschrieben wurde . Dankenswer¬
terweise haben die beiden Herausgeber eine Auswahl aus dem
Original getroffen und all das herausgelassen , loas man irn
Bädeker findet ; ebenso haben sie aber auch den überwuchern¬
de i Anekdotenkrain beschnitten. So präsentiert sich das Werk
übcraus vorteilhaft . Stendhal besitzt wie wenige die Gabe
geistig anzuregen und fesselnd zu erzählen . Wenn seine Dar¬
stellungen auch nicht auf historische Treue Anspruch erheben
können , so sind sie doch zumeist aus alten Quellen entnommen .
Oie Hauptsache ist : sie sind interessant . Seine Kunstanschau -
u" gei loerden hie und da zum Widerspruch herausfordern ,
aber auch sie sind als Wicdcrspicgclungen von Stendhals star¬
kem künstlerischem Empfinden immer reizvoll , oft packend und
belehrend. Allen Freunden italienischer Kunst- und Kultur¬
geschichte sei das schöne Buch warm empfohlen , dessen Aus¬
stattung übrigens musterhaft ist . 24 Tafeln nach Kupfern
von Pirancsi veranschaulichen im Bilde das Rom am Anfang
des 19 . Jahrhunderts . A .

Beachtenswerte Neuerscheinungen .
(Eingehende Besprechung einzelner Bücher behält sich die

Redaktion vor . ) '
Mannelin . Das Schattenspiel einer Jugend . Von Otto

F r o m m c l (Ebenda.)
Vom Schipka zum Zarcnhofe . Von Richard Grafen von

Pfeil . Geschichtlicher Roman . (L . Hcege, Schweidnitz. »
Abraham a Sancta Clara . Eine Blütenlcse aus seinen Wer¬

ken . Pros . Tr . Karl Bert sch c -Lahr . (Herdersche Verlags -
Handlung, Freiburg i . B.)

Otto Hübners Geographisch -statistische Tabellen aller Länder
der Erde . Ausgabe 1910. (Heinrich Keller , Frankfurt a . M .)

Bürgerliches Gesetzbuch für das Deutsche Reich . In neuester
Fassung. Liliputausgabe . (Otto Liebmann , Berlin .)

Luther , Goethe , Bismarck . Das Gemeinsame ihrer Lebens - und
Weltanschauung in Aussprüchenaus deren Prosaschriftcn , zu¬
sammengestelltvon Paul G n e r i ch (f ) und Dr . Hugo B a ch .
(Max Kielmann , Stuttgart .)

Johann Sebastian Bach. Von Philipp Wolfrum . 2.
Band : Bach als vokaler Tondichter. Breitkops u . Härtel ,
Leipzig .

JamikiennachvicHken .
Geburten . Ein Knabe : V . : Gottlieb Faber , Bäckermeister .

— V . : Karl Schrotz , Technischer Assistent. — V . : Otto Haag ,
Kaufmann . — V . : Mich . Väth , Postschaffner . — V . : Wilh .
Schreiber , Steuermahner . — B . : Joh . Steinbilder , Maschinen¬
meister. — Ein Mädchen : V . : Frz . Weiler , Weitzgerber . — V . :
Joh . Riedle, Expedient. — Jul . Sandrock, Prokurist . — V. : Jos .
Weber, Bierbrauer . — V . : Paul Fritz, Schlosser. — V . : Rob.
Blum , Packer .

Eheschließungen. Robert Jmle von Untermberg , Bierführer
hier , mit Walburga Seifried von Bach . — Rudolf Straub
von Güglingen , Zigarrenmacher hier , mit Theresia Gramm
von Riedlingen . — Franz Braun von Gengenbach, Lackier
hier , mit Anna Möbius geb. Müller von Eger . — Ludwig
Diemer von hier, Bureaugehilfe hier , mit Klotilde Kary von
hier . — Karl Bühlmaier von Spiegelberg , Bahnarbeiter hier ,
mit Luise Kögel von Derdingen . — Gg . Scherren von Schei¬
benhardt (Pfalz ) , Taglöhner hier , mit Luise Mayer von Calw .

— Heinrich Benitz von Littenweiler , Bahnarbeiter hier , mit
Sophie Fahrer von Wössingen . — Wilhelm ' Mechler von
Langenelz , Bahnarbeitrr hier, mit Adelheid Schmitt von
Rotenfels . — Friedrich Feldmann von hier , Schlosser hier ,mit Berta Mayer von Neidenstein. — Wilh . Schmidt von
Wiesbaden , Eisendreher hier , mit Wilhelmine Meschenmoservon hier . — Karl Gerst von Göppingen, Glaser hier , mit Elise
Völlinger von Ettlingen . — Friedrich Dittes von Meimsheim ,
Bierführer hier , mit Anna Erb von hier. — Hermann Knapp
bon hier , Jnstitutsvorsteher hier mit Karoline Rösch von hier .—

_ Gg. Brockenauer von Weinheim, Hochbauwerkmeister hier ,mit Anna Meier von hier . — Vinzenz Allgeier bon Asbach,
Taglöhner hier , mit Luise Stoll von hier . — Gg. Moser von
hier , Bureauassistent hier , mit Berta Schäfer von hier . —
Gustav Zimmermann von Villingen, Metallschleier hier , mit
Anna Mäntele von Wöschbach. — Karl Ziegler von Weingar¬
ten , Fabrikarbeiter hier , mit Wilhelmine Schleifer von hier .— Julius Michel von Jgersheim , Schlosser hier , mit Luise
Keller von Rosenberg.

Eheaufgebote. Heinrich Burggraf von Freiburg , Schreiner
hier , mit Kath. Kern von Rülzheim. — Karl Eschberger von
Neundorf , Trompeter hier, mit Valeska Guddat von Berlin .
— Albert Fäger von hier , Blechner hier , mit Luise Elsätzer,
Witwe , von Teutschneureut . — Abraham Unger von Dabie ,
Kaufmann hier , mit Adela Buch von Lancut . — Ludwig Hien
von Obermotzing, Taglöhner hier, mit Maria Gast von Blan¬
kenloch. — Karl Bickel bon Graben , Bureaugehilfe hier , mit
Eugenie Schafseit von Alzey .

Todesfälle. Elisabeth Kühnhöffer, Dienstmädchen, ledig. —
Christian Lenzinger, Kaufmann , ledig . — Elisabeth , V . :
Oskar Henn, Kanzleiassistent. — Walter , V . : Christian
Pfeifer , Lackier.

HvoßHevzogtiches KoftHecrtev .
Im Hofthcatcr in Karlsruhe .

Dienstag , 25: Okt . Abt . A . 12 . Ab. - Vorst . „Tiefland " , Mustk-
drama in einem Vorspiel und 2 Akten von d 'Albert . Anfang
148 Uhr, Ende nach % 10 Uhr.

Im Theater in Baden- Baden.
Mittwoch, 20 . Okt . 4 . Ab .- Vorst . Zum erstenmal : „Die Bo¬

heme", Szene aus Henry Murgers „ Vie de Boheme" in 4 Bil -
dern von Puccini . Anfang 147 Uhr, Ende gegen 9 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 24. Oktober 1910.

Die Luftdruckverteilung ist im wesentlichen die gleiche , wie
bisher . Ein Hochdruckgebiet bedeckt den Nordosten Europas ,
während sich im Südwesten und im Süden flache Minima be¬
finden . Das Wetter ist in Deutschland vorwiegend trüb »
trocken und kühl , nur stellenweise ist es heiter . Eine wesent¬
liche Änderung der Luftdruckverteilung und damit der Wetter¬
lage ist nicht zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 24. Oktober, früh :

Lugano bedeckt 7 Grad , Biarritz wolkig 14 Grad , Perpignmi
wolkenlos 10 Grad , Nizza Regen 9 Grad , Triest wolkenlos 12
Grad , Florenz bedeckt 7 Grad , Nom bedeckt 12 Grad , Cagliari
heiter 18 Grad , Brindisi Regen 16 Grad , Horta (Azoren ) be¬
deckt 17 Grad.

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Oktober Barom. Therm .
in C .

moi.
Feucht.

Feuchtig -
feit in Wind Himmel

llt mm Pr °z.

22. Nachts 9°° U , 749 .2 8 .2 7 .6 93 NNE bedeckt
23 . Mrgs . 7 26 lt . 749,4 6 .9 6 .4 86 NE wolkig
23 . Mittgs . 2 2° U . 748,7 10.0 6.8 74 bedeckt
23 , Nachts 92" U . 748.6 8 .3 7 .5 92 wolkig
24 , Mrgs . 7 2° U . 748,5 7 .2 6 .6 87
24. Mittgs . 2 2° U . 748.3 10.4 6 .5 69 " heiter

Höchste Temperatur am 22. Oktober : 10.0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 6 .7.

Niederschlagsmenge, gemessen am 23 . Oktober, 7" früh :
0.0 mm.

Höchste Temperatur am 23 . Oktober : 10.1 ; niedrigste in der
darausfolgenden Nacht : 5 .3 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 24 . Oktober : 7 26 früh :
0 .0 mm .

Wasserstausdes Rheins am 23 . Oktober, früh : Schuster¬
insel 1 .50 m , gestiegen 2 cm ; Kehl 2 .22 m, gefallen 4 cm ;
Maxau 3 .63 ra , gefallen 3 cm ; Mannheim 2.92 m,
gefallen 3 cm.

Wasserstau !» de » Rheins am 24 . Oktober, früh : Schuster¬
insel 1 .40 m , gefallen 10 cm ; Kehl 2 .18 m , gefallen 4 cm ;
Maxau 3 .62 m , gefallen 1 cm ; Mannheim 2 .88 m,
gefallen 4 cm.

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag:
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Turmhoch
über dem gewöhnlichen Lebertran steht Scotts Lebertran -
Emulsion . Dies ist darauf zurückzuführen , daß zu ihrer Her¬
stellung nur die denkbar besten Rohstoffe verwendet werden ,
die in dem seit Jahrzehnten bewährten Scottschen Verfahren
so leicht verdaulich gemacht werden , daß der volle Nährwert
sämtlicher Bestandteile dem Körper zugut kommt . Infolge¬
dessen läßt sich bei regelmäßigem Gbrauch von Scotts Emul¬
sion schon in kurzer Zeit eine Besserung des Allgemeinbefin¬
dens , hauptsächlich auch eine Zunahme der Etzlust und des
Körpergewichtes beobachten . J .282.2 .1

Scott » Emulsion wird von uni ausschließlich IM großen »erkauft, und zwar nki
lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten Originalflaschen i » Kartot
mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem Dorsch). Scott & Bowne, @. in . b. H.
Franksurt a . M,

Bestandteile:■Feinster Mediziual-Lebertran 150,0, prir .ia Glyzerin 50,0 , unter ,
vhosphorigsaurer Kalk 4,3, unterpho-yhorigsaureS Natron 8,0 , pul», Tragant 3,0
feinster arab , Gmiimipulv, L,0, deftill . Wasser lLg,0,AkkoholII,0. Hierzu aromatischt
Emulsion mii Zimt -, Mandel- und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

Qfans ßeyendedcer
!Herren * Schneiderei ersten ‘Ranges

HCaiserstraße 177 11 ‘Fernruf : 1S16



Museumssaal — Karlsruhe

Mittwoch den 26. Oktober 1910 , abends 8 Uhr, II. Hbonnements-Konzert

Karlsruher Streich - Quartett
Deman , Bühlmann , Müller, Schwanzara

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Kammermusiker Lauberer .

Mozart -Abend
Streichtrio Divertimento Es -dur. Streichquartett C - dur .

Streichquintett G - moll (2 Bratschen).
Eintrittskarten : Saal I . Abt . num . 4 .— Jt_, Saal II .

' Abt . mim . 3 .— Jt , Saa^
offen 2 .— Jt , Galerie num . 2 .— .df, Galerie offen 1. -»- sind m der

. Hugo Kuntz ,Kaiserstraße 114, Telephon 1850 (Konzeitkasse 9 —1 und 3 —6 Uhr ) und am
Konzertabend an der Kasse zu haben . S .881

Karlsruhe — Museumssaal .

Freitag den 28 . Oktober 1910, abends 8 Uhr,

Konzert
Fritz von Bose Prof . Julius Klengel

(Klavier ) (Violoncell)
Valentine Sarta (Gesang ).

Programm : Sonate für Pianoforte und Violoncell ( E -moll ,
Op . 38 ) J . Brahms ; Lieder von H . Berlioz , F . Liszt , R . Strauß ,P . Tschaikowsky , Ch . Gounod ; Pianoforte - Soli von J . Brahms , R .Schumann , F . v. Bose ; Violoncell - Soli von A . Glazounoff, C . Cui , J .
Klengel ; Sonate für Pianoforte und Violoncell ( in B op . 8) E . V.
Dohnänyi .
Konzertflügel : Julius Blüthner aus dem Lager des Herrn Hof¬

lieferanten L . Schweisgut in Karlsruhe.
Karten : Saal M . 4 .— , 3 .— u . 2 .— , Galerie M . 2 .50 , 1. 50 u . I.—in der Hofmusikalienhandlung Fr . Doert , Kaiserstrasse 159
(Eingang Ritterstrasse ), und an der Abendkasse . — Tel . 2003 .

£ .791

Fitzner - Quartett
=-■ Wien

Fitzner , Weißgärber , Czerny , Walther .
Museumssaal — Karlsruhe

Montag den 31 . Oktober 1910, abends 8 Uhr :

Kammermusik -Abend .
1. W . A . Mozart : Streichquartett G - dur IWr . 12 .
2 . Alex . Borodin ; Streichquartett A- dur .
z - Johannes Brahms : Streichquartett A-moll.

Karten : Saal 4 , 3 und 2 Mk ., Galerie 2 und I Mk . in der Hof¬
musikalienhandlung Fr . Doert , Kaiserstr . 159 (Eingang Ritterstr .) ,und an der Abendkasse . — Telephon 2003 . £ .790

B . BraaBSGhg HoMriickerei undllerlag , Karlsruhe (Saiten ) 24

Experimentelle Einführung
in die

Grundlehren der Chemie
mit besonderer Berücksichtigung

jhrer Anwendungen im tägl . Leben nebst kurzen Anleitungen
zum

Anstellen von Schulversuchen
mit einfachen Hilfsmitteln ,

Lehrbuch für die Hand von Lehramtskandidaten
von

Professor K. Zepf.
Preis gebunden M 5 .—

Dieses Buch ist in erster Reihe für Chemielehrer an gewerb¬lichen Lehranstalten bestimmt , sodann für Chemielehrer an Mittel¬
und höheren Schulen. Auch der Studierende , der sich in den
Anfangsgründen der Chemie unterrichtet , wird aus demselben
viel Nutzen ziehen . V.48

Zu
'

durcii jede Buchhandluns oder direkt vom Verlag.

Kornsand 3
Sprechstunden : von lormiitags 8 bis abends 7 Uhr.

Persönlich zu treffen :
von 8- 9 Uhr, von II bis I Uhr und von 5 bis 7 Uhr .

Liegenschafts-
Hypotheken-
Vermietungs -

Karlsruhe i . B.
Kaiserstrasse 56
569 Telephon 569

Herbstberrcht für das Großherzogtnm Kaden auf 24 . Oktober 1910 .
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirtschaftlichen Bezirksvereine für T

3
leinbau - Gegendenzusammengestellt durch das Größt). Statistische Landesamt . ladtbvndt « riviinscht .

Weißwein Rotwein
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Morgen hi hi Grad Ji SS hl Badische

Morgen hi hl Grad ■ SS hl

Seegegend :
Allensbach 68 5 340 56 47 gut 25 0,50 12,50 60 kein VerkaufWollmatingen 80 4 320 58- 60 50 - -

Oberes Rheintal :
Bechtersbohl- 3 60 J 60 ? gut wenigKntznach - 50

Markgräfler Gegend :
Kleinkems 150 0,30 45 2 63 I _
Obereggenen 40 2 80 \ 60 gut wenig I - —

Breisgau :
Bombach 30 2 60 2 58 _ _ _
Wagen stadt 130 2,10 273 52- 58 60 gut — — — _ — - - _ _
Buchholz 73 0,20 ca . 15 60 80 wenig — — — — — — —

Ortenau und Bühler Gegend :
Haslach (A .Ober-

kirch ) 70 0,50 35 70—80 70—75 gut — — — — — — —
£autenbach (Amt

Oberkirch ) 170 0,50 85 70—80 68- 75 „ wenig — — — — — — —
Sasbachwalden 2140 21 *140 70- 80 60 - 67 „ „ — — — — — — —

Kraichgau :
Eichelberg 35 ca .0,40 ca . 15 ? |50 - 55 - - - - - - - - —

Taubergegend :
Oberschüpf 140 0,20 28 59 52 gut - - - - - - -

1 Schillerwein . — 2 Gemischter Wein.

Tafef - Qel
für Salate und Mayonnaisen

reiner Geschmack.

Telephon
175

£ .713

Karlsruhe
Kaiserstr .

160

für sofort oder zum späteren Cintritt
nach Konstanz ein

welcher im Bollstreckungs- und Kosten -
Wesen, Maschinenschreiben und Steno¬
graphieren perfekt ist . Zeugnisse über
Befähigung und persönliche Zuverlässig¬
keit unerläßlich.

Näheres unter 1— 878 an die Expe-
der „Karlsruher Zeitung " . 3 .1

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurseröffnung .

£ .873 . Nr . 17 563 . Säelingen .
Uber das Vermögen der Sigmund
Frommherz , Bäckermeisters Witwe,
Marie geh. Mutter in Rickenbach
wurde heute am 22 . Oktober 1910 ,
vormittags '

.
' 19 klhr, das Konkursver¬

fahren eröffnet .
Der Rechtsanwalt Mürb in Säckin-

gcn wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkurssorderungcn sind bis zum
12 . November 1910 bei dem Grohh.
Amtsgerichte Säckingcn anznmcldcn .

Es ist Termin anberanmt vor dem
Grotzh . Amtsgericht hicrselbst zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Glänbigerausschusses
und eintretendenfalls über die in
Z 132 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände, ferner zur Prü¬
fung der angemcldctcn Forderungen
aus

Montag den 21 . Roveuibcr 1810 ,
vormittags 10 llhr .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben , nichts an
die Gemeinschuldnetin zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 12 . No¬
vember 1910 Anzeige zu machen.

Säckingen, den 22 . Oktober 1910 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts :

Brnttel.
Konknrseröfflinng .

£ .875 . Nr . A. 13930 . Waldkirch.
lieber» das Vermögen des Metzger¬
meisters Franz Joses Schill in Bleibach
wurde heute am 22 . Oktober 1910,
nachmittags 4 llhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet , da der Gemeinschnld-
ner Antrag hierauf gestellt und seine
Zahlungsunfähigkeit glaubhaft ein-
geräumt Hab

Herr Rechtsanwalt Krauß in Wald -
kirch wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
10 . November 1910 bei dem Gerichte
anznmcldcn .

Es wurde Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Glänbigerausschusses
und eintretendenfalls über die in
8 132 der Konknrsordnung bezeich-
netcn Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Montag den 21 . November 1919 ,
vormittags 10 :>i Uhr .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird anfgegcben, nichts
an den Gcmeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
aufcrlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sic aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 10 . Novcm -
ber 1910 Anzeige zu machen .

Waldkirch , den 22 . Oktober 1910.
Gcrichtsschrcibcr Gr . Amtsgerichts :

Baur .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Aufgebot.

£ .867 .2. 1 . Nr . 8257 . A. 6. Karls¬
ruhe. Der Taglöhncr Karl Friedrich
Schmidt l in Nußheim hat beantragt ,
den verschollenen , am 12. November
1829 zu Rnßhcim geborenen Friedrich
Roth, zuletzt wohnhaft in Rnßhcim ,
für tot zu erklären.

Der bczeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem auf

Samstag den 6 . Mai 1911 ,
vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht, Aka-
dcmiestratze Nr . 2, I . Stock , Zimmer
Nr . 9 , anberaumtcn Aufgebotstcrmine
zu melden, widrigenfalls die Todes¬
erklärung erfolgen wird .

An alle, welche Auskunft über £ ebcn
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 20. Oktober 1910.
F . Petri ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts
A . 6 .

Vermischte Bekanntmachungen .

Nach Maßgabe der Verordnung
Großh . Finanzministeriums vom 3 .
Januar 1907 werden zur Herstellung
einer Trockenmauer auf Station Nie¬
sern folgende Arbeiten im öffentlichen
Wettbewerb vergeben:

a ) Fundamentaushub 110 cbm,
b) Trockenmauerwerk 200 chm,
c ) Rinncnpflastcr 30 qm.
Die Vergebungsbedingnngen liegen

bei diesseitiger Stelle , Durlach , Auer -
straße 11 , zur Einsicht während der

üblichen Geschäflsstunden auf , woselbst
auch Angebolsformulare abgegeben
werden.

Die Angebote sind mit der Auf¬
schrift : „ Trockenmauer Niefern " bis
längstens Montan den 7. November
1910 , vormittags 11 Uhr, portofrei
anher einzuschicken . £ .882 .2 .|

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Durlach , den 22. Oktober 1910 .

Grotzh . Bahnbauinspektion.

Wem oon hchWelleii uni)
BMWiM .

Anläßlich des Bahnhofumbaues
Durlach haben wir für die Her¬
stellung des -Gedecks der Überführung
der Personengleise über die Gütergleise
bei Profil 22 -ch 84 der Bahnlinie
Durlach—Karlsruhe folgende Arbeiten
nach der Verordnung Grotzh . Finanz¬
ministeriums vom 3 . Januar 1907 in
öffentlichem Wettbewerb zu vergeben:

1 . £ iefern und Aufbringen von
140 Stück kyanisierten eichenen
Schwellen . £ .878 .2 .1

2 . £ iefern und Herstellen von ca .
410 qm Brückengcdeck.

Das Bedingnisheft nebst Zeichnun¬
gen liegt auf unserem Geschäftszim¬
mer , Auerstraße 11 in Durlach , zur
Einsichtnahme auf . Hier werden auch
Angebotsvordrucke und Holzverzeich¬
nisse unentgeltlich abgegeben. Ei »
Versand der Unterlagen findet nicht
statt .

Die Angebote sind verschlossen und
portofrei mit der Aufschrift „Bahn -
hofnmbau Durlach , Brückengedeck", bis
zum Zeitpunkt der Eröffnung : Mitt¬
woch den 9. November 1910 , vor¬
mittags 111b Uhr , bei uns einzu¬
reichen .

Zuschlagsfrist : 14 Tage.
Durlach , den 14. Oktober 1910 .

Grotzh . Bahnbaninspektion.

MBlW
oon Mlichmbeiim.

Der Abbruch des in Holzfachwerk
erstellten Maschinenhauses ans Station
Weizen soll im öffentlichen Wett¬
bewerb vergeben werden.

Die Bedingungen und die Pläne ,
die nicht nach auswärts verschickt
werden, liegen auf dem Hoc^ au -
bureau der Großh . Bahnbauinspektion
Waldshut während der üblichen Ge¬
schäftsstunden zur Einsicht auf , wo¬
selbst auch nähere Auskunft erteilt
wird . Das Stationsamt Weizen zeigt
aus Verlangen das abzubrechende Ge¬
bäude ; auch können daselbst die Be¬
dingungen in Empfang genommenwerden . £ .855 .2 .1

Die Angebote sind verschlossen , porto¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen, bis spätestens Samstag den
29 . Oktober- 1910, nachmittags 5 Uhr,
bei uns einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Waldshut , den 18. Oktober 1910 .

Grotzh. Bahnbauinspektion .
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